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PATRONS REGELN IHRE NACHFOLGE LAUT

EINER NEUEN STUDIE OFT VIEL ZU SPAT

Sesselkieber gefahrden Tausende von Arbeitsplätzen

Viele Patrons kieben zu lange
anihrem Chef sessel und suchen
viel zu Spat nach einer Nach-
folgelösung. Tausende von vor-
ab kleineren Firmen mit Zehn-
tausenden von Arbeitsplatzen
sind deshaib in Gefahr.
ZURICH. In den nächsten fünf Jahren
müssen sich 57 000 aller 308 000 Unter-
nehmen in der. Schweiz mit einer Nach-
folgeregelung ausernander setzen Die
meisten Unternehmer sehen darin kein
Problem, wie aus einer Studie der Urn
versitat St Gallen im Auftrag des Be
ratungsunternehmens PriceWaterhouse-
Coopers (PWC) hervorgeht, die gestern
veröffentlicht wurde.

Dennoch haben 46% aller befragten
Patrons noch uberhaupt keine Massnah-
men ur Nachfolgeregelung getroffen.
Uber 30% hätten sich noch nicht einmal
Gedanken darüber gemacht. Dabei brau-
che eine erfoigreiche Regelung der Nach-
folge viel Zeit. Die unterste Limite liege in
der Praxis bei 3 Jahren; ideal séien abet
5—7 Jahre, sagte Heinz Hartmann von
PWC vor den Medien in Zurich.

Häufige und fatale Unterlassung

Einë zu spate Suche nach Nachfol-
gem ist fatal: Von den 57 000 Unterneh-
men dürften in den nächsten fünfJahren
9200 stillgelegt werden, schätzt die Stu-
die. Dies werde 73 000 Arbeitsplätze
kosten.

Für 81% der Firmenchefs ist das eige-
ne Alter der Hauptgrund, einen Nachfol-
ger zu suchen. <<Nicht zu unterschätzen
(28%) ist aber auch der Wunsch des Un
ternehmersnach niehr Freizeit nach 20
oder 30 Jiahren Arbeit>, sagte Urs Frey
von der UJni St. Gallen.

Im Duirchschnitt gaben diebefragten
Chefs an, bei der Ubergabe ihrer Firma
etwas 60 Jahre alt zu sein. Dabei sei-
en aber dite geplatzten Firmenubergaben
an Nachfolger nicht berUcksichtigt, sag-
te ThomaLs Zellweger von der gleichen
Universitait: <<Die Scheiterungsrate wird
häufig unlterschätzt.>>

Bei 20/ aller ausgewahlten Nachfol-
ger war zuivor bereits em anderer Kandi-
dat im Reinnen. Bei einem Anlauf
zögen nochmals fünf Jahre oderrnehr ins
Land, was Kunden und Mitarbeiter ver-
unsichere,. Das effektive. Alter der Pa-
trons bei dier StabsUbergabe dürfte daher
wesentlich höher sein. Der wichtigste
Grund für das Scheitern von Firmen-
ubergaben seien Schwierigkeiten bei der
Finanzierung:(32%) und unterschiedli-
che Preisvorstellungen (26%) zwischen
Eigentümer mid Käufer. Denn im Unter-
nehmen stecke oft die Altervorsorge des
Patrons. Bei der Festlegung des Preises
für die Firma spielten Emotionen häufig
erne wichtige Rolle

Wenn die Get uhie durchschlagen

Als drittwichtigsten Punkt für das
Scheitern von Unternehmensubergaben
nannten die Befragten <<andereGrunde>>
(26%) Dahinter durften sich die
Emotionen verbergen, sagte Frank Hal-
ter. <<Der Untemnehmer trennt sich nicht
von seiner Frau, sondern von seinem
Kind>, formdlierte es Hartmann. Es ba-
be auch schon den Fall gegeben, dass al-
les abgemacht und der Kaufpreis schon

gewesen sei.
Auf der Fahrt zum Rechtsanwalt zur

Unterzeichnung des Kaufvertrags babe
der Patron den Deal dann plötzlich wie-
der abgeblasen — mit der Begrundung, er
wisse nicht, was er mit seiner neuen Frei
zeit anfangen solle. Der Betreffende ha-
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be bis heute keinen Nachfolger,erganzte
Hartmann,

Oft uninteressierte Kinder

58% der Unternehmen solleri an Fa
milienmitglieder ubergeben wërden.
Dies sei weniger als fruher, als der alteste
Sohn automatisch in die Firma einge-
führt worden sei. Hëute hätten die
Haifte der Kinder kein Interesse am Un
ternehmen ihrer Eltem. (sda)
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